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DerstädtischeVoranschlagfürdasJahr1932.DerWienerStadtsenatsetzteheutegemeinsammitdemstädtischen
FinanzausschussdieBeratungenüberdenVoranschlagderBundeshaupt -¬stadt Wienfür dasJahr1932fort .

ZurVerhandlungstehtdieVerwaltungsgruppe„Wohnungswesen".In
derSpezialdebattesetztStadtratBiberseineamMittwochbegonneneRede
fort .ZurFragedergeplantenErhöhungderWohnbausteuerführtderRedner
aus ,dassdieWirtschaftsverhältnisseüberaustrostlosseien .Siemachen
eineRegulierungderMienzinsevollkommenunmöglich,weshalbaucheine
BelebungderprivatenBautätigkeitnichteintretenkönne.DieEinstellung
derBautätigkeitderGemeindeWienwürdedahereinesolkswirtschaftliche
Katastrophesein . Esfragesichnur,inwelchemAusmassedieöffentlicheBau¬
tätigkeitfortgesetztwerdensalle .DieBeschlüssedersozialdemokratischen
VertrauenspersonenkönnenunterkeinenUmständenverwirklichtwerden.Wir
habenkeineReichenmehr,IndustrieundGewerbeseienverschuldet,wersoll
nundie ErhöhungderWohnbausteuertragen ?VonderErhöhungderWohnbau¬
steuerwürdediegrössteZahlderMietobjektederIndustrie,desHandelsund
desGewerbes,diegrössteZahlderGeschäftslokalebetroffenwerden,die
sichnurmitgrössterMühenochaufrechterhaltenkönnen.WennSiedieletz-¬
tenResteeineraltenKulturvernichten,könntedieserSchadenniemehr
gutgemachtwerden .DievorgeseheneSkaladerErhöhungderSteuerseidaher
eineUnmöglichkeit.VergleichemitBundeskändernoderHauptstädtenvonBun-¬
desländernanzustellen,seiunmöglich,dajadortganzandereVerhältnisse
alsin Wiensind .Wirverlangen,dassderFinanzreferentbeidergeplanten
ErhöhungderWehnbausteueraufdiefatsächlichenVerhältnisseäussersteRück¬
sichtnehme.DerRednerbeantragtschliesslich,denamtsführendenStadtrat
fürdasWohnungswesenzubeauftragen ,dafürVorsorgezutreffen ,dassbeiden
städtischenWehnhausbautendieFeckenderletztenStockwerkenachgrössterTunlichkeitinHolzkonstruktioninAusführungkommen.

GemeinderatUebelhörwendetschebenfallsgegendiegeplanteEr¬
höhungderWohnbausteuer.DiegeplanteSteuererhöhungmüssealsvolkswirt-¬
schaftlicherUnsinnbezeichnetwerden.Handel,IndustrieundGewerbebrechen
zusammen,derletzteGroschenBetriebskapitalsei aufgezehrt,eineErhöhungder Steuer sei daher ganz unmöglich .Aber nicht nur ausvolkswirtschaftlichen ,

auchauspelitischenGründenmüssemansichmitallerSchärfegegendie
Steuererhöhungwenden,weilSieja mitIhrenWohnbautenParteipolitikbe-¬
treiben,wiedieParteisekretariatein denstädtischenNeubautenbeweisen.
Zudemkommenoch ,dassdieArtundWeisederBemessungderWohnbausteuer
zurschärfstenKritikherausfordere .DieErhöhungderWohnbausteuerwerde
bei uns auf den grössten Widerstandstossen .

GemeinderatKrammersprichtsichgleichfallsgegeneineErhöhung
derWohnbausteueraus .EineErhöhungderWohnbausteuerwürdeunseremWirt¬
schaftslebendenletztenStossversetzen ;HundertevonArbeiternundAnge-¬
stelltenwürdendurchdiesenNiederbruchihreArbeitverlieren.DieErhöhungder Wohnbausteuerwürdeein grauenhafterGewaltaktsein .ZudenPosten
"Siedlungsbauten "und„Kleingartenesen"bemerktderRedner,dassdieGemein-¬
deaufdiesenGebietennochzuwenigleiste .SowohlderSiedlungsbauwiedas
KleingartenwesenseienfürdieGrosstadtvoneminenterBedeutung,dieauf
keinen Fall unterschätzt werdendürfe .

GemeinderatStögererklärt ,der leere Platz ,auf demdasBürgerver¬
sorgungshausstand ,beweise,dassauchdieschönsteWahlgeometriezunichte792



RATHAU SI RSPONDENZ
II ,Blatt

Herausgeberundverantw .Redakteur:
KARL HONAY

Wien ,am .3 .Dozomber1931.

gemachtwerdenkönne.EsseieineschwereSündeanWien,denaltenBür-¬
gernunddenWienernüberhauptgewesen ,in einerZeit derWohnungs-¬
undWirtschaftsnotdasalteBürgerversorgungshausniederzureissen .DerRed-¬

nerstellt denAntragaufEinsetzungeinerWohnungskommissien ,deren
Zusammensetzungdafürbürgt ,dassbeiVergebungderWohnungenin denstäd-¬
tischenWehnbautenlediglichdieBedürftigkeitentscheidet.

In seinemSchlusswortbemerktStadtratWeberaufeineAnfrage,
dass für künstlerischenSchmuckder Wohnhausbautenvon1923an bisheute
rund1 MillionSchillingaufgewendetwordensei undetwa300Zivilarchi¬
tektenfür denWohnhausbauherangezegenwordenseien .BezüglichderFinan-¬
zierungdesWohnhausbauesmittelseinerAnleiheverweistderRednerauf
dieVerhältnisseinDeutschland.DortseienjetztdieStädteverschuldet,
dieBaugenossenschaftenstehenvordemZusammenbruch,dieWohnungenkönnen
nichtvermietetwerden.AndiesenVerhältnissenlassesicherkennen,dass
dasWienerSystemdaseinzigrichtigesei .EssteheausserFrage,dassder
Wehnhausbauin Wienmit Rücksichtauf die wirtschaftlichenVerhältnisse
unbedingtfortgesetztwerdenmüsse.DerVorwurfderparteimässigenWchnungs-¬

vergebung treffe auf keinen Fall zu ;die Wohnungsvergebungwürde
durchdie AnnahmedesAntragesStögernurpolitisiert werden,wasent-¬
schieden abgelchnt werdenmüsse .

DiePositionenderVerwaltungsgruppe„Wohnungswesen"werdenge¬
nehmigt ;der AntragBiber ( Gesiba )wirdangenommen.

DasReferatüberdieVerwaltungsgruppe"TechnischeAngelegenhei¬
ten "erstattetamtsführenderStadtratRichter .Erführtaus ,dassfürdie
Ausgestaltung der Wasserversorgungsanlagen ' 13Millionen Schilling ,für
Kanalbauten600 . 000Schilling ,für die VerbesserungderHauskchrichtab-¬
fuhr100. 000Schilling ,fürdieöffentlicheBeleuchtung750. 000Schilling
präliminiert worden seien .Starken Einschrankungen seien die Ausgabenfür
denStrassonbauunterworfenworden .GegenüberdemAufwanddesJahres1930
von17 MillionenSchilling trete eine Verringerungum11 MillienenSchil¬
ling auf 6 Millionen Schilling ein .

Stadtrat Biberbeantragt ,denMagistratzu beauftragen ,mitaller
BeschleunigungdieNeuabfassungderstädtischenPreistarifezuvollenden
unddemzuständigenAusschussein diesbezüglichesArbeitsprogrammunver¬
züglich vorzulegen ,den für die Erhaltung von Kirchon ,Kapellen undPfarr¬
höfenausgesetzten Betrag von . 000 Schilling auf 14 . 000Schilling und den

für die Erhaltung von Denkmälernund DenkmalbrunnenvorgesehenenBetrag
von . 500Schillingauf . 000Schillingzu erhöhenunddenKreditfürdiePest "StrassenerneuerungenundNeurrstellungen "nach"Strassenerneuorung'
und " Neubau von Strassen "gesondert anzufordern .

Vizebürgermeister Hoss erklärt ,die bedeutenden Abstriche beimStrassenwesenseiensehr zu bedauern .DurchdieseAbstrichewerdederohne-¬
hin nicht gute Zustand des Strassennetzes schwereSchädenerfahren .Es
wäre überaus wünschenswert ,der Strassenpflege mehr Aufmerksamkeitzu
schenlen ,vor allem der Bekämpfung der Staubplage .Mit den für die
Strassenerhaltung vorgesehenen Beträgen werde auf keinen Fall das Aus¬
langen gefunden werden .Trotz der wirtschaftlichen Verhält nisse dürfe
die Reichsbrückenfrage nicht von der Tagesordnung verschwinden .DerAusbau
der elektrischen Strassenbeleuchtunglasse nochimmerviel zuwünschenübrig .

. . Angermayerbringt Beschwerdenüber die städtischeDampfwä¬
scherei und die städtische Reparaturwerkstätte in dr Steinbauergasse vor .Der Personalaufwand bei beiden Betrieben sei gegenüber demSachaufwand
unvergleichlich hoch .Das Strassennetz befinde sich in einem Zustand ,der
viel zu wünschenübrig lasse . St .R .Kunschakbezeichnet den Zustand derWie- ¬
ner Strassen als skandalös ;die Schncesäuberung werde ebenfalls sehr ver¬
nachkässigt .Nacheinigen Bemerkungendes GemeinderatesStöger überdie
SchnecsäuberungwerdennachdemSchlusswortdes BerichtorstattorsdiePositionen der Verwaltungsgruppe" TochnischeAngelegenheitengenchmigt .
Der Antrag Biber auf Erhöhungder Fosten für die Erhaltung vonKirchen
und Denkmälern wird abgelehnt ,die übrigen Anträgeangenommen .

Die Verhandlungenwerdenabgebrochen,nächste SitnungFroitag .793 - - . - —
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